
In Kirchberg haben 120 Kinder
beim Märchenfestival mit allen
Sinnen die phantasievolle Welt
alter Sagen und Fabeln erlebt.
Sie waren begeistert. Das Mär-
chen hat trotz Facebook nicht
ausgedient.

DAVE STONIES

Kirchberg. An Bäumen und Sträu-
chern hängen bunte Stoffbahnen,
am Eingang des Dorfhauses in
Kirchberg stehen Bilder von Schur-
ken und Königen. Davor ein Spinn-
rad. Auch wenn ein Besucher sich
daran gepiekst hätte, wäre der Dorn-
röschenschlaf wohl nicht eingetre-
ten. Zu viel war geboten beim Mär-
chenfestival in Kirchberg. Und ei-
nes war am Donnerstag schnell be-
wiesen: auch in Zeiten von Face-
book und Smartphones hat das
gute alte Märchen nicht ausgedient.

„Und wenn sie nicht gestorben

sind …“, mit diesen Worten endet
fast jedes Märchen. Über Generatio-
nen hinweg zittern Kinder mit Rot-
käppchen, wenn es feststellt, dass
das Maul der Großmutter unnatür-
lich groß aussieht. Oder sie jubeln,
wenn das kleine, stets ungerecht be-
handelte Aschenputtel schließlich
vom Prinzen aus ihrer misslichen
Lage befreit wird. Rund 120 Kinder
waren begeistert von der abwechs-
lungsreichen Veranstaltung, vor al-
lem deshalb, weil sie selbst mitma-
chen konnten. Die Kleinen bastel-
ten Kronen, malten auf Holzplatten
Paläste aus „Tausend und einer
Nacht“ oder lauschten mit großen
funkelnden Augen, wie Märchener-
zählerin Ute Bodenmüller die Prin-

zessin auf der Erbse vortrug. Schon
in den Sommerferien hatte Gudrun
Diebold mit ihrer Kindergruppe das
Märchen Aladin einstudiert. Und so
wurde auch die Freilichtbühne vor
dem Dorfhaus in einen orientali-
schen Palast verwandelt und die sa-
genumwobene Lampe samt dem gu-
ten Geist „Dschinn“ wiederbelebt.

Ute Bodenmüller erzählte mit
dem türkischen Märchen „Das Töpf-
chen“ auch eine Geschichte, bei der
den Topf-Besitzern stets nur Gutes
widerfährt. Dabei zeigte die Mär-
chenerzählerin vollen Körperein-
satz. Sie veränderte gekonnt die
Klangfarbe ihrer Stimme und die
Sprechgeschwindigkeit. Daraus ent-
wickelte sich eine Dynamik, die die

Kinder von der ersten Silbe an in ih-
ren Bann zog. „Man muss die Bilder
einer Geschichte sehen können
und so erzählen, dass auch die Kin-
der diese Bilder sehen“, verriet Bo-
denmüller ihr Erfolgsrezept auf An-
frage.

Seit 13 Jahren erzählt sie profes-
sionell Märchen. Den Lehrgang ab-
solvierte die gelernte Sozialpädago-
gin in einer berufsbegleitenden Wei-
terbildung. Etwa 1,5 Jahre dauert es,
bis man das Zertifikat zur Märchen-
erzählerin bekommt. Am liebsten
erzählt Bodenmüller „Grimms Mär-
chen“.

Wenige Meter von der Bühne ent-
fernt, malen Schüler der Realschule
Erolzheim kleine Märchenbilder

auf dicke Holzplatten. Nach einer
Grundierung folgt das Motiv. Meis-
tens ist es ein Palast oder ein orien-
talisches Bild. Dabei steht Kunstleh-
rerin Gabi Strauß mit ihren Schü-
lern beratend zur Seite. Eine gol-
dene Kuppel wird mit einem brei-
ten Borstenpinsel aufgetragen, für
die feinen Verzierungen kommen
weiche Pinsel zum Einsatz. So ent-
standen viele farbenfrohe Werke al-
ter Sagen und Geschichten. „Die
Kinder können ihre Gestaltungs-
möglichkeiten ausprobieren und
sich kreativ austoben“, weiß Gabi
Strauß. Sogar die Mütter finden Ge-
fallen. „Wenn man einmal anfängt,
kann man nicht mehr aufhören“,
meint Strauß überzeugt.

Jung wie Alt ließen sich anste-
cken, staunten über die Geschich-
ten von Feen, Königen und klugen
Tieren. Mit großen Augen warteten
Groß und Klein darauf, was die Mu-
sikschüler von Gudrun Diebold
zum Abschluss des Festivals spielen
würden. Es folgten orientalische Lie-
der in verschiedenen Variationen
an der Geige und am Keyboard, dar-
geboten von der Musikgruppe „Vo-
gelfrei“.

Als zusätzlicher Magnet erwies
sich auch die Vorstellung des Kas-
perletheaters im Saal des Dorfhau-
ses und so waren das Programm
und die Atmosphäre ein wahres Pa-
tentrezept, um die Kindern einen
ganzen Tag lang zu verzaubern.

Märchenerzählerin Ute Bodenmüller

Mit diesem Polizei-Hubschrauber sicherte sich Zoe Alina Räpple aus Wangen einen
Preis beim Malwettbewerb des Polizeipostens Dietenheim. Foto: Polizei

Die Musikgruppe „Vogelfrei“ und Gudrun Diebold spielten „Aladin“.

Papier für die Waldbude
Kirchberg. Für die Waldbude Kirch-
berg wird in Kirchberg und Sinningen
am Samstag Altpapier gesammelt. Zei-
tungen, Zeitschriften, Kataloge, Kar-
tons und Prospekte sollten von 9 Uhr
an am Straßenrand abgestellt sein.

Herbstfest der Senioren
Regglisweiler. Marlies Vogt und ihr
Team organisieren für die Senioren
der Kirchengemeinde St. Johann
Regglisweiler am Mittwoch, 9. Okto-
ber, ein Herbstfest. Beginn ist um 14
Uhr im Bürgerhaus. Es singt der Kin-
derchor. Serviert werden Suser und
Zwiebelkuchen.

Benefizabend mit Folk
Illertissen. Die „Merk Brothers“ prä-
sentieren sich bei einem Benefizkon-
zert des Vereins für Wachkomapatien-
ten Illertissen am heutigen Samstag
ab 20 Uhr in der Historischen
Schranne in Illertissen. Zu hören sind
Classic Folk Songs von Songwritern
aus USA, Kanda, Deutschland und
Österreich. Der Eintritt ist frei.

Extremsportler berichtet
Vöhringen. Ein Lichtbildervortrag
mit dem russischen Naturexperten, Fo-
tografen und Extremsportler Nikolai
Rundkvist findet am Montag, 7. Okto-
ber, ab 19.30 Uhr im Illertal-Gymnasi-
ums Vöhringen statt. Thema: „Russ-
land – ab dem äußersten Punkt im
Westen bis zum äußersten Punkt im
Osten – Natur, Kultur, Begegnungen“.
Veranstalter ist der Freundeskreis des
Gymnasiums. Der Eintritt ist frei.

Energie im Haushalt
Balzheim. Um das Thema Energiespa-
ren geht es bei einem Vhs-Vortrag am
kommenden Mittwoch, 9. Oktober,
um 19.30 Uhr in der Alten Schule in
Oberbalzheim. Zu Gat ist Roland
Mäckle von der Regionalen Energie-
agentur Ulm. Um ein Optimum an
Energieeffizienz und Auswahl der
richtigen Materialien zu erlangen,
müsse ein Gebäude ganzheitlich ange-
schaut werden. Mäckle beantwortet
auftretende Teilnehmerfragen. Rund
ein Viertel der Endenergie in Deutsch-
land wird von privaten Haushalten be-
nötigt. Steigende Energiepreise moti-
vieren immer mehr Hausbesitzer zum
Energiesparen. Eine pauschale Lö-
sung gibt es nicht, da jedes Gebäude
seine eigenen Dynamik hat.

Weitere Bauplätze
Balzheim. Der Gemeinderat hat grü-
nes Licht gegeben für die Erschlie-
ßung des Neubaugebiets „Wagners-
äcker III“. Die Firma Wassermüller aus
Ulm wird die Arbeiten für Straßen-
bau, Kanalisation und Wasserleitun-
gen übernehmen. Die Kosten für die
Erschließung der 14 Bauplätze sind
auf etwa 711 000 Euro veranschlagt.

Nein zu Fracking
Auch Balzheim sagt nein zum Fra-
cking, einer umstrittene Methode zur
Erdgasgewinnung. „Wir haben vor ei-
nen Antrag beim Landratsamt zu stel-
len“, informierte Bürgermeister Gün-
ther Herrmann bei der jüngsten Ge-
meinderatssitzung. Wie viele andere
Gemeinden im Alb-Donau-Kreis will
auch Balzheim durchsetzen, dass in Zu-
kunft sollen geophysikalische Messun-
gen, sowie die Auswertung bereits
vorhandener Daten verboten wer-
den. Herrmann: „Dem Thema Fra-
cking stehen wir kritisch gegenüber.
Wir wollen keine Risiken eingehen.“

KURZ NOTIERT

AUS BALZHEIM

Dietenheim. Den Malwettbewerb
beim Tag der offenen Tür im Polizei-
posten Dietenheim haben drei
kleine Künstlerinnen gewonnen.
Die Mädchen aus Dietenheim, Iller-
rieden und Balzheim dürfen sich
nun auf einen Besuch bei der Poli-
zeihundeführerstaffel in Ulm-Jung-
ingen freuen. Angesichts der Viel-
zahl an liebevoll gemalten Bildern
fiel den Beamten des Polizeipostens
Dietenheim die Auswahl gar nicht

leicht. Letztlich entschieden sie
sich für die Kunstwerke von Tabea
Erath aus Dietenheim, Zoe Alina
Räpple aus Illerrieden-Wangen,
beide neun Jahre alt, sowie von Lisa
Schopies (6) aus Unterbalzheim.
Die Mädchen dürfen sich nun auf
ihre Gewinne freuen: Sie besuchen
gemeinsam die Polizeihundeführer-
straffel in Ulm-Jungingen, was nach
dem Tag der offenen Tür ein weite-
res spannendes Erlebnis verspricht

Illertissen. Drei Jugendliche hat die
Polizei am späten Donnerstag Nach-
mittag am Skaterplatz in Illertissen
kontrolliert. Als die 17-Jährigen der
Polizeibeamten gewahr wurden,
habe einer seine Feinwaage und
eine Klarsichttüte mit einer gerin-
gen Menge Haschisch weggewor-
fen, teilt die Polizei mit. Bei der
Durchsuchung eines weiteren Ju-
gendlichen entdeckten die Polizis-
ten zwei Gramm Amphetamin im
Geldbeutel. Die Staatsanwaltschaft
ordnete daraufhin Wohnungsdurch-
suchungen an. Dabei wurde einmal
noch Haschisch-Samen in geringer
Menge gefunden worden. Die bei-
den anderen Durchsuchungen ver-
liefen negativ. Für die weiteren Er-
mittlungen ordnete die Staatsan-
waltschaft die Sicherstellung der
Mobiltelefone der Jugendlichen an.

Illertissen. Der Illertisser Stadtrat
ist dem Museum für Gartenkultur
wohlgesonnen, das haben seine
Werkausschussmitglieder jetzt wie-
der durch einen Beschluss gezeigt:
Die Stadt wird demnach 40 Prozent
der Kosten für den Anschluss an die
öffentliche Wasserversorgung über-
nehmen, das sind rund 22 000 Euro.
Die Betreiber hatten zunächst ei-
nen eigenen Brunnen auf dem Ge-
lände errichtet, um Museum und
Café mit Wasser zu versorgen. Als
sich aber herausstellte, dass die Was-
serqualität nicht ausreichte, um die
gaststättenrechtlichen Vorausset-
zungen zu erfüllen, entschloss sich
die Stiftung Gartenkultur dazu, in

Zusammenarbeit mit der Stauden-
gärtnerei Gaismayer eine Leitung
zu einem städtischen Anschluss in
Tiefenbach zu verlegen. Das Ganze
kostete 56 000 Euro, für die Stiftung
allein nicht zu schultern. Der Werk-
ausschuss machte bei aller Unter-
stützung klar, dass es für die Muse-
ums-Betreiber Zeit werde, auf eige-
nen Füßen zu stehen. Den Unter-
halt der Leitung muss die Stiftung
selbst sichern. Zudem zahlen Stif-
tung und Gärtnerei unabhängig von
den Investitionskosten die satzungs-
mäßig anfallenden Herstellungsbei-
träge zur Wasserversorgung sowie
die Gebühren für die tatsächliche
Nutzung, teilt die Kämmerei mit. is

Mädchenbilder liegen vorn
Malwettbewerb der Polizei Dietenheim ausgewertet

Jugendliche mit
Hasch erwischt Das Märchenfestival verzaubert

120 Kinder erfreuen sich an Erzählungen und Musik und malen Märchenbilder

Das Dorfhaus
wird ein
orientalischer Palast

Zuschuss für Wasserleitung
Stadt greift Museum der Gartenkultur unter die Arme
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Mehr erfahren und mitdiskutieren unter

www.swu.de/energiewende
oder auch auf www.facebook.com/swu.de

Schritt für Schritt zur
ENERGIEWENDE

Wir machen Dampf, 
damit Ihnen das Licht 
nicht ausgeht.

* Quelle: http://www.gud-leipheim.de/gud/projektvorstellung/daten-und-fakten.html

Auf dem Weg zur Energiewende liegt das 
Gas- und Dampfturbinenkraftwerk (GuD) 
Leipheim. Denn Fakt ist: Wenn ab 2017 
das Kernkraftwerk Gundremmingen vom 
Netz genommen wird, können in unserer 
Region in Engpaßsituationen Versorgungs-
unterbrechungen auftreten. Um das 
Stromnetz dennoch stabil zu halten, 
planen wir das GuD Leipheim.

Gas- und Dampfturbinenkraftwerke sind 
momentan unter wirtschaftlichen Aspek-
ten nicht betreibbar. Und solange dies so 
ist, werden wir auch keinen Baubeschluss 
fassen. Doch Tatsache ist: Für die Ener-
giewende sind sie unverzichtbar. Bei 
einem Stromengpass kann ein GuD schnell 
zugeschaltet werden, um Spannungs-
schwankungen im Netz auszugleichen.

Das macht Gas- und Dampfturbinen-
kraftwerke zu einem idealen Part-
ner der erneuerbaren Energien. 
Denn erneuerbare Energien haben einen 

Nachteil: Aufgrund ihrer spontanen und 
schwer planbaren Stromeinspeisungen 
können sie Ihre Versorgungssicherheit 
derzeit nicht garantieren.

Und auch klimatechnisch ist das GuD 
Leip heim eine gute Ergänzung. Denn 
mit einem Wirkungsgrad von gut 
60 % liegt es weit über den 
Effizienz graden anderer fossiler 
Kraftwerke. Die Möglichkeit das Gas- 
und Dampfturbinenkraftwerk künftig 
auch mit Gas zu betreiben, das aus 
Wind- und Solarenergie gewonnen 
wurde, sorgt zudem für eine vom Aus-
land unabhängigere Stromversorgung. 
Das wiederum stärkt unsere Position 
als regionaler Stromanbieter.

Das GuD Leipheim ist doppelt so effizient wie alte 
fossile Kraftwerke.*

Wirkungsgrad alte Anlagen

Wirkungsgrad GuD Leipheim ca. 60 %

ca. 30 %

Thema Gas- und Dampf-

turbinenkraftwerk


